
: at rltctie Petitiumeeationtpeetider stu-

Xernlietltunaist 1 Thie. 5 Sar. S pf. All-
MonnobL Posi-2lcniter, ZeitaugexEkpenf

un -

Buch sindluugcn nehmen Bestellungsen daraudlam
Fur enteee hat die Eupchjche Heil-activen Uns

in Sonderohausen die Eommiisien ubernommen.
L

oben-«

Dei--sparte-Ansat-Mr diewiunieniettune
beträgt ia hielten nur 5 Sar. 9 pf. (4 gOr. s-
pf;), und wird dieselbe daher fiir 1 Thlr. 5
Stir. 9 pi. (4 get-. 6 pf.) jährlich mittelst
Nritpon in positagitcher Lieferung frei durch
qani Preußen ver-sendet-

Herauegegeben und verlegt von Friedrich Hain-»
M » .

Nsksxxli
Messeme MMMUUUUMMMMM

Ueber Taleeolariem
tMitgetheilt von Herrn F. A. haase inn. in EeiurtJ

(Beichlllß-)

Beschreibung-
c. striatiftora, stranchaetia, Blätter gekerbt,lan-

zeitfbrrnig, unten etwas behaart; Blumen: die Ober-

siåche der Unterlippe ist gelb Mit blaßkirschtvthenStrei-

fen, die untere Seite derselben blaßkirschroth. 16 gr.

c. thyrsiiiora, strauchartig, Blätter liniensbrmig,
»Ach der Spitze gezahnt, glatt, Blumen klein undhell-
gelb. 12 gr.

c. tricolor, krautaetig, Blätter knrzgestielt, ei-laus

ikkkfbkmltp fest Ließle Blumen: die Unterlippe ist ockers

gelb mit taffebrauner Zeichnung, in der Oeffnung kirsch-
braun. 14 gr.

c. trienlor Alcuandria, ganze Gestalt wie vorige,
nursind die Blumen helleebraunund lila gezeichnet. löst-.

c. tricoior elegani wie tricolor, Blumen etwas

kleiner, hoch clnrnois, Ober- und Unterlippe mit schö-
nem Lila gezeichnet. .-

c. tricolor formt-seh wie tricolrnthumen etwas

kleiner und blqßzelh mit hellem Braun. ,

1

c. tricolok Gilanii wie trieolor, nur daß die

Blumen mehr eine dreieckige Form bilden und die Far-
be auf der Unterlippe mattbrauu ist, in der Oeffnung
sind einige braune Punkte, die Oberlippe ist gelb ohne
Zeichnung. 16 gr·

c. tricokois Lehmannii wie tkicolnr, die Ober-

lippe der Blumen weißlichgelb, die Unterlippe eitronem

gelb mit hellem Brann, die Rückseite weiß, in der

»Lssniiiiglila. .1 REF.
tricolor minor unterscheidet sich von trtcnlor

tmkfh»Was weniger behaarte Blätter, und durch ihre
kleinern Blume« 1 ma,
c« msplok Die-ta. wie tricolo"r, nur ist die roth-

bkEUUe Zelchlmns goldgelb punktirt.
c« Mr »Ur Sulphurea Hammea wietricolor, Blu-

men åbek Etwas lAlask- und mitHellHind Danke-idealen

Breitbach in delOEssMvg dank-una. 1 Lin 16 gr.
c. tricolor superda wie tkicolor, Blumen hoch

Obsmois,,sObitthppe Imk glänzendem Lila gezeichnet,
Unterlippe im Aufblühen Meinunka welche sich in
eine carmoisinviolette Farbe verwandelt, die schönste
der Mehrfarbigeiu Z Ap,

W ei ße n se e, (in Thüringen).

1 M 8 gr..

November 1833. v1."Jahrg.
MMMMMMMMMMMM MMMMMMMMMMMM

c. tricolor Youngii wie tric010r, die Farbe des
Blumen ist etwas lebhafter, und mehr in Strich-m
ausgetragen. . 1 W«

c. turbinata. strauchartig, Blätter lanzettfbrmig,
unregelmäßig gesägt und weichbehaart, Blumen ziinnm
braun mit rothen Adern. . 16 gr.

c. Vetutina, strauchartig, Blätter länglich,ausge-
rändert, wenig behaart- Farbe der Blumen glänzend
simmtbraum 16 gr.

c. Victory, stranchartig, Blätter elyptisch, ans-

getändert, unten silzig, Blumen beim Aufblühen röth-
lichbraumam Rande gelb, beim Verblühen goldgelb. 208r.

Beschreibung und Cultur einiger ausgezeichne-
ten neuern Zierpsianzeu.

tMitgetheilt vomlherjogbHofgärtner Hen. J. W. Beise in Olde nburg )
·

iFortsetzungJ

Heliauthemum vulgare, flore fusco

semipleno. Ungl. 'h. Gemeine-Z Sonnen-
rbechem mit halbgefülltenoder sprossenden,-Ik Zoll breiten,
bräunlich-sasrangelben, am Grunde kastauienbrauueu, sehr
hübschen Blumen. Die Blätter(ei:lanzettfbrniig, am Rande
eiu wenig umgerollt,gleich denAesteuweichhaarig,auf bei-
den Flächengrün. Wird H Fuß hoch und hatBlüthezeit
und Cultur mit dem Vorhergeheuden gemein. —Jst an

obgenanuten Stellen für 10 gr. zu haben.-——Jchiultis
vire auch noch Varietäten mit weißen und mit hellgel-
ben, gefüllten Blumen.

Malope grandiflora. Hat-tut Großblumige
Malope. O. Diese prächtigeneue Zierpflauze gehört
zu den Malvaceen, und ähnelt im Wuchs der bekann-
ten MJlope tisiüelaz allein-die Blüthe ist in allen Thei-
lsll grobe-) die Blätter sind eckiger oder mehr gelapph
Und lplbtger gekerbt, meistens haben sie 5 kurze-«»He-
spibke- spkb gekerbt-gesäg«Lappen undsind glatt-gleich
dem Stengel. Die Kekchtheike sind gewimpert; die

Kkvslkheile 2 Zoll 3 Linien lang, an der·«b9ek""dkksll
Spitze lä Zoll breit, am Grunde keilfbtmlg geschmälert-
slansend roth, mit dunkeln Länge-Idele durchzogen,an

dem ausgebreitetn Rande Z-—Z·kZoll breit, sehr pracht-
voll. Sie blüht im Juni hie August nnd kann sowohl
in Töpfe als ins fkeie Land gepsianzt werden. Der
Same wka im März oder April in ein lauesMistbeeh
im Mai aber auch tm warmer Stelle ins freie Land
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gesätt (wie der Same von Malopr triöda). Der Sa-
me ist bei mir, in Erfurt, Hamburg U. a. O.zu haben,
im Fall die Witterung nicht zu kalt und naß ist.

Nolana atriplicifvllsbHort.Pas-ir. Meldens

blättrige SchelleuklUMk« Sie ist die schönste
unter den bekannten Nplqukh und eine der schönstenSom-

merbliimen, welchkwik neuern Entdeckungen verdanken.

Die Pflanze ist fletschlO dictblättrig, glatt und die auf
der Erde hing-streckten Stengel haben viele, mit zahl-
reichen Blüthe-l geschmückteAeste. Die Blätter stumpf-
eirund- fast raiiteiisörmig,gestielt, mit LF —- 4 Zoll lan-

ger Blattfläche, die obern Blätter nach und nach mehr
eirund, kleiner und kürzer gestielt, die obersten am Grun-
de lang gefranzt. Die Blumenähnelih wenn man sie
nicht ganz nahe besieht, sehr denen der dreifarbigen Winde

(convolvulus tricolor); sie sind hiinmelblan, im Grun-

de weiß und gelb, lå — ZZoll breit und habenstumpse,
undeutlich ZlappigeSaum-Einschnitte; die Kelcheinschnitte
sind gewimpert, eilanzettsörmig. Viele Samen (Rüsfe)
sitzen gedrängt beisammen, vom bleibenden Kelche um-

schlossen. —- Man säet den Samen (der an oberwähns
ten Orten zu haben ist) im April ins lauwarme«Mist-
beet und versebt die Pflanzen im Mai an eine sonni-
ge Stelle ins Land.

Gortsetzuna folgt.)

Ueber die Erziehung der Erilen, Rhododendren,
Melaleuken, Meirosideren, iepiosperinuui u. s. w.

aus Samen. (Fokiseiznng.)
«

Mitgetbeilt von P· aus W.

Die Aiissaat wird verrichtet, indem- man die Sa-
men möglichstgleichsörmig auf die Erde aiisstreut,snur
äußerst wenig oder gar nicht bedeckt und dann mittelsteiner
ganz feinen messieigenensBraiise begießt. Die Samen

der Metrosideren, Melaleulen, Kalmien und Eriken darf
man gar nicht bedecken, sondern nur mit der erwähnten
feinen Branse so angießen, daß sich der seine staut-ar-
tige Samen beim Eindringen des LBassers nach und

nach mit in die Erde hineinzieht. Die Samen der

Leptospermenarten bedecke man ungefähr nur so stark
mit ganz fein gesiebter-Erde, daß sie nichtmehr sicht-
bar sind. Die Rhodobendronarten und Azaleen bedecke

man nur so, daß sie durch nnr ganz wenig aufgesiebte
Erde aus dem Boden festgehalten werden.

Zur Aussaat nehme man für alle bie erwähnten
Pflanzengattnngen obige präparirte Haideerdh in der
die Samen bei der weiter hin beschriebenen Pflege und

kagfal«ki·gmBehandlung gut und sicher keimen werden.

Die Zelt der-Aussa« ist Mitte bis Ende März.
LI. 3s DIE besäeten Geschirre stelle man in das Con-

stkvalvklllm Auf die dritte Bank der Stellage, und

nicht dicht vOFU an bie Fenster, wieEinigethun.
Hier trocknen die Geschirreweniger aus, da sie von

der brennenden Sonnenhlhe weniger getroffen sind. Zu
dem vbthigen Begießen der hefäeteu Geschirre ist die

kleine Giefkanne mit einer rauft-« deren Boden von

Messingblech gefertigt nnd iii welcher die Spriblöchek
so fein als Möglich gebohrt sind, unentbehrlich. Das

Messingblechist dem Eisenblech deßhalbvorznziehen

s s .

weil es nicht kostet und daher bise Löcher egat bleiben.
Stets h«,tman« darauf tu schen- baß die besäeten Ge-
lchtkkesite gabst austrockiien, sondern immer in mä-

ßlgklsFeuchtigteiterhalten werden. Man gigßk nicht
ZU viel auf einmal und nicht zu wenig, sondern bei stat-
kkk Spnpevhihestets wenig und recht oft. Pian gieß-
leknek Mc mit Brunnenivasser, sondern stets mitRegeus
AderFlußwassehdeU MS Briinnenwasser enthält zu
viel falt- und kalkartige Substanz-m welche sich auf bkp

Opuflache der Geschlkkk lestleben und die keimenden

feinen Samen verderben. Bei genauer Befolgung alles-

dteseswird«man bald das Vergnügen haben, junge
Pflallschkll MoMenge aufivachsen zu sehen« Man Hek-

äiidere aber ubrigens den Stand-m nicht ehe-, an bi-
man sur Vckpflanzlmg schreiten kann-

Wertschng fpigk,)

Berichtigung über Lupmus Ckuileshanslcii und
L. mutabilis.

(S. die Bemerkungen des Orii.vagiirtner Richter in Nr. s.
Jahrg. 1833 der Weifenseer Blumeiizeitung.)

Herr Hofgärtner Richter glaubt beide Lupinen für
zwei ganz-verschiedeneArten halten zu müssen, weil sie
ka del lhm tu Ungleich-r Zeit zei blühen begannen,
und weil die eine weiß, die andere bunt blühet; allein
diese Eigenschaften sind durchaus kein Grund, beide für
zwei wahre Species zu halten, denn hier kommt ei

nicht auf die Färbung der Pslanzentheile, noch auf zu-
fällige Verspätung der Blüthezeit an (wie jeder Beta-
niker solches weißfs, sondern vielmehr auf die unverän-

derlichen, gleichen Formen- auf gleichen Wuchs nnd gleiche
Dauer der Pflanze. Beide genannte Lupinen können

nach der Philosophie botanica nicht getrennt werden-
denn Wuchs und Formen, Dauer und Veränderungbek

Blüthenfarben sind bei beiden ganz gleich, wie eine nur

oberslächlicheAnsicht ergiebt. Da die weißblähendeznersi
unter dem bessern Namen L. mutabilis bekannt war,

so dürfte L. cruilistianskii dieser als buntblühendeVa-
rietät beizugesellen seyn. Diese beiden Lupinen lassen
sich, obgleich einjährig, sehr wohl in Töpfen durchwins
tern, und sie bringen dann, im Mai wieder ins Land

gepflanzt, um so sicherer Samen. Die Blüthezeit än-
dert sich nach dem Standort und Boden, wie ich sol-
ches beobachtet habe.

.

Oldenburg. Posse-

Anfrage und Bitte«
Was hat man zu beobachtet« um reifen-

leinisahtgen Samen von uMel-Gewächsen
zu erhalten? »

In den allermeisten blumistiscbenSchriften ist lwar
die Kultur der Gewächse selbst abgehandelt-· aber die

wenigsten, fast keine, enthalten etwas übek die Gewin-

nung des Samen-. Jedem Bliimenfreunde, der jähr-
lich viele Kosten an Bluniensämereienwendete, ist ei

aber auch wünschenswerth, von denjetslgen Gewächsen,
die er aus Samen zog, den er das kkstk Mal oft recht

theuer bezahlen mußt-, fük hie Folge selbstlSamrn zu
icchksh aber leider fehlt es dazu iibchaii einer gründ-
lichen Belehrung. Erfahene Praktiker wurden sich das
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her ein großes Verdienst nnd ben Dank aller Blumen-
freuiide erwerben, wenn sie in diesen so ganz direktege-

eigneten Blättern die Gewinnung dei- iik den .irteii

der Blunienfrennde am bsteksten»vorkoniniendenBlumen-
stimereien abhaiidelteii-,nnd iviirde es dabei vvkziigltch
darauf ankommen zu bestimmen:

l) die Zeit der AnssML
2) die Zeit der Einsamniliing.

»

Z) ob der Same an der Pflanze ganz zur Reifs
kommen Illllß- oder auch früher entweder abgenom-

nien oder mit der Pflanze ausgezogen, noch reifen kaum

O WVWU Malt die Reife des Samens erkennt.
Lsir besitzen über die Kenntniß, Erziehungnind

Aufbcwahtuiigder bei und einheimisebenKüchellsalllks
eeieii bereits ein sehr schätzbares.Wert, welches Ullkkk

dem Titel: »Der deutsche Samengärtiier von Gemka
UiidEyserbeck« im Jahr 1806 zu Ei«f«kkh««1lsg·kng«k
ist, vielleicht möchte ein erfahrnen Binmenkultioateur
sich geneigt finden lassen, eiiie ähsslschs Altlvklilslls Ubkk

die Erziehung des Same-tx- dek ZlkkgkwächscWITH-UT
besten, und selbige als eiskbesplldkkesWerk gleichIe·
neni herauszugeben. Er wurde sich dadurch gewiß den

größten Dank aller Blunienfrtunde erwerben.

Ticsit in Preußen.

Schleuther, Lieutenant a. D.

Alls der Rovus liot·tjcole.

Neuere Zierpflanzen.
Poch-is got-ich

»

scni llcllc Akt ist viel schöner itls die, Fried-in grad-»einHuld
verdient einen audgezeichneten Platz. Sie bildet einen arti-

en, 2 bis 4 Fuß hohen Strauch; die BHiiieissind eitormig,

piizig, sageiörmig gezahnt, aus· beiden vSeiten gleicht«2bis

15 Linien lang; sie stehen aut langen rothen Blaiiliielem
unten stahlig und am obern Ende der Zweige entgegenge-
febts die iviureliiaiidigeii,liiiiagestielteii und hangendeiiBlns
enensind einen Zoll lang; dcr Fruchtknoirn ist ziiun; der

Kelch VIII- bkächtig rother Farbe hat 4 laiizettforniige, zuge-
splhte Lappen. Die Blumeiiblatier sind viel kurzer· als der

Kelch, haben eine start- oiolette Farbe. ivahsend ne ach noch
ill M Knospe befinden, sobald aber die Blnihevgeoitiiet trit,
ivird die oioietie Farbe schwachen Der·Giiffei ist iveitalan-
ger als die Siaubfiiden und endigt sich in eine keulensormii
se Narbe. Es ist nicht fiiglich einzusehen, warum man-die-
ser Pflanze den Namen contra gegeben bat. Man tuliivirt
sie wie die andern Furt-nein

« .

Xiplijilinm albidium Gehört zur Familie der

Commelinen. Der Stengel ivird 1 — 2 Fuß»hochund hat
Iweileilige, am Grunde scheidenartng lanzetitormige, leder-
Ilstige, 12 .- 15 Zoll lange Blätter; die weiß-ein6

—- 7 Li-
nien breiten, zahlreichen Blumen stehen in einer langen ge-
raden Enoikqukm Die Vliiihe hat 6 eiibrinige Abichniitez
Z fkelb Usckte Siaubfiiden umgeben den dicken, gerundetem
Almen FULchkkvvteiuaus dem der viriemenförinige Griffel
stehl« Diel: PflCIIde blühte im Jus-illa das Plaiiteo im Sept.
Und Okks We Verlangs Ananaserde nnd eilten Stand im

Was-Inhalte- MEMVersuch-i sie durch Schrien-ig- inie Zeis-
cbeilung des BUlchGIHs

,-

Rh-

SbsteinatischeNamen dek merkwürdigstmPflanzen-
Gattungen und Arten, ihr Gmmv m

Mitaetbeilt von L. ans T. (Fpkifctz-ina.)
Ambrooja maritinisk Lsz See«Atnvrosie.

Von ibi- baden alle Theile einen starken angenehmen
Geruch und einen aroinatisaieii, etwas bittern, jedoch lieh-
uchMOeichMck, daher der Name. ·

Diese iii unsern Gärten noch.

174
Äms-kindisch (Mes Ilus L.« Pmis L· fil. «

..

,
P

,
- ) ) Felsenbiene- neuenglischer Misoelilrauch, Ort-indes-

. beere, Flilhbirnlein.
LVVSIIUC (si1vers. p. 44l.) leitet dieses französische Wort

Von met-ens- «.-..."m van mel, Honig) hour-artig — ab, nie-
gen Nation-grubenHeschmacks, der an diesem «ka Felsenm OFUHMMVLd« Schwell- Oestreich und Frankreich wild-Iwchspndm schon-mSkWIch befindlichen violetien und be-
WUVLW»n. HelfeweekmnLebt unahnlichen erbaren Früchte.
k« Gelchjwckmeka Flucht-, wenn sie eingeniacht wor-

""« "k« »O OWUMH G««««"MkmseIl. 1804 S. 89, ganzvoitisessiiru und hier findet man auch He »M.el.eimng um-
ständlich angegeben. D

Nach Allcekn soll sbck das WkktAmeliinclticsk abstam-
tnen don »wir-- Apfelbaum —- uiid fee-zuv, He Kehle mwren — weil die Frucht wegen ihrer Schärfe, soc-m sie««»"U.'len wird, die Gurgel zusammennehr. « W-

Die Ableiiuug des Wortes Quandelbeere ist hjg
jetzt nicht mit Gewißheit ermittelt worden. Dkk Nenn
Fliihbirulein hingegen kommt her von Flsihen oder Fel-·
sen, auf denen er zu wachsen pflegt.
Amelluh L. i. man-. Sternrra tit, Sternblume-.

Von Mella, einem Flusse beiBriria in Gallia rilalvina
in der Nähe von Mantua, ivo sie häutig wuchs. coluin.

18- s. Entsetzung folgtJ

Varietäten.
Berlin. In der 123. Versammlung des Vereine iurBe-

förderung des Gartenbaued am ts. Oktober wurden unter an-
dern vorgetragen: die neuesten Verhandlungen des Gar-
tenvereiuo in Perleberg , ivoruiiier Abhandlungen über die
Kultur der Georgiiien und Hoazinihen; eine Abhandlung
sei Herrn Felder-nann, Oberaiiriner des botaiiischen Gar-
teno in Peiersburg, über die Kultur des sur Winterflor be-
sonders geeigneten Hacmaiitliiu rnultjiloriis; Bemerkungen
des Hm Prof. v. Schlechteudahlzu Hauc, in Bezugauf die
vom Hin Prof, Friedrich in Würzburg eingesandte Dissertae
tibtt des .Ol«ii.Dr. Engelmann: di- Aiitliolxoh prodi-omirs, its
der die abnormen Veränderungen des nor-malen Baues der".
Blumentbeile in eiiiigeiiNichtungen erbriert·i·vo,rden. Zur Stelle
gebracht waren: durch Hm Hoiaiirtner Fintelinann von der
Pfaueiiiiisel eine glänzende Collektioii von abgeschnittenen
Blumen der GeorgiuensSarnlinlge des Geheimin Kammer-taki
Hei-»Trans- iu Sanssouci, worunter insbesondere einiae va-
naschirie Sorte-i in weißem und gelbem Grunde siq auszeich-
neieii; von Ora. Ooigiiriner Hemden ans dem Garten Sr.
Königl. Hoheit des Prinien Albrecht hieselbst, ebenfalls eine
nicht minder beachtensweriheCollektioii von Georginenbliltbem
die in diesem Jahre aus dein Samen gezogen wurden, und
worunter besonders eine von ihm Prinzessin Liiiriiine benann-
te, von duiikrlroiber Farbe sich auszeichnen-; vom Oktr. Insti-
illlsgårtiler Vol-this: Varietäten von Lycopcrsjciim Und ps-
Probe einer liir Einfassung von Nasisnvliitzen vorzüglich ge-
eigneten Grasatt (I«’estiicii lieiei-opliylla); aus dem königl.
vptanischenGarten: mitFriichten bedeckte Zweige von Bei-has
n- vnizsris unter-, iiir Empfehlung desselben aloZierstrauchJ

. außerdem stka Auch-roch eingesaudt vom Hi-n.Eensok Ruppeecht
in Wien dessen interessantes Werk iibcr cliryssuiheaium m-

uten-v, worin 62 Varietäten beschrieben sind.

Bekll n- Im königl. botanischen Garten blühten tu
Ende deil Monats July folg-»p- hkmeiskkikswertbe Pilatusnr
Aloo tcssiuor Haw« A. Commeliiii Willd« A« wund-Ok-
rtiis W"illd.. A. m. elariok salici» Lomieotzbylllsm mai-sum
saht-. Uer micr- Hav.), szis sie sichs-U VVIL , Mir-au-
ts trillion- Lk.. ciimaryomum niti Um. YHookss chjkodis
jaomiiioidcs Tliuiib., cry todte-is EINle R. Br. , catbers
laurikoL Bor. cui-» Gut-probie-mcxchnz Hoir. , chhaoetos
tm moateviiiemo Lh.. JUIÜUE Imsbkm HOTL WEL- Bis-N
tioiiia gis-mission Jacq.- VIII-«- lIIPUHM Rol- Pegs I Jst-qui.
via sur-neide- Ajr.. Lobelia non ep» III-meist veutrioou



zwar-, Vvedelia sure- Don.,,Grirt.delI-t OOTOUOPIFOLHort-«
Bot-» Bach-ri- montevidensio spreng» Cllsedaiitliers cliilcrk

fis De C... Mai-list elegnns Bot. Reg» Calnndriiiia glatten
sehr-cl» c. gar-Mc LinclL Bot. Reg» Psiclium cnttleyas
niim Liiidl., spitze-i coryinbklloss Hort. Bei-» Amyssiz sys-
vaticn Jacq» Preroczr us unsic. Vytllcl»Arzt-mon- Hunne-

msntii N. , Nnnditia Omesllcsl LindL

Dresden, den 23s Okt.
,

Die dietjährige Frucht- nnd

Pflasizen-Ausstellun·gtm ltlaliiis des großen Gerte-te zeich-
nete sich durch gelchmackvolle Anordnung aus, weiche vi-

Hofgariner Mieth ll·lld·A.Lehmann besorgt hatten, smde

gegneie auch den moglicheii Beforgnissen wegen naschtheiliger
Einwirkung der Witterung aiifjekle Gewächshansoflanzens
durch Absonderung derselbe-tin einem heizbaren Zimmer, dem

Veriainmlungsfaale der Garteiibaugesellscbafb wo sie flch die«
acht Tage hindurch trefflich betandeik Neben manchen Sel-

teiibeiten einer gleichsam wir-der erwachten Frühlingsflorm in

welche die zahlreichen, jetzt to beliebten Ohne-Gemächte (aus
den königl. Hofgäi·teii, dein akadem. botan. Garten, dem des

Hofr. Firebsig, Prof. von Villers u. A.) zu oeselzeii schienen,
zogen auch mehrere ausgezeichnete Feld-und Gartengewachie
die Aufmerksamkeit auf fich.

Dresden, den l. November 1833. SmMonatOktober
blühten in den Gewächllhausern des Unterzeichneten in vielen

Exemplar-ein A.) Passillorsi Humor-«
— die prachtvolle den

guten Winter blühende chrbeiit·cli-maedrifol.und OMcliits

kin, —- sifArlnutiisi Andacht-. — Dir-crus- ksotiiou pur-pure-
Ulldjlbs PL, — Cnmcllit its-. fesle klein-, fpomponica alb-

qnd muss ps» — Gans-. «p-·on3ll.pl» — die-unvergleichlich
wohlriechende «Diipline (Diiiiplnii)»

— Peliirgoniiira Beiititis

hin-nim, —- «Liipinii- p()lypliylluo, Ihm-ein« smucsbilih -

Ros« ssempekiloreno coccinea, —- R. semp. itTarni-illa ben-

gsl» spie-klein lind Lawt·ciitis, — R. most-links slba pl. —-

Ileliotropiuin indjciim, — Anodsi dilleniaiiii, — Ujiaiitlius

erbot-cu- piirpiuscui. viiroiirroihe Bauniiielke, gestillt, —-

«Mirniiliis rivulaisis, They Holle- Und vii·idis. Tltösboii und

gksjkskk Thes, — Erics liybridih — HVIyistlius scmpertlurciis
Flor-c pluto. gefüllte immerbliibende Mystbe, —- ssiilpiglossis
integrifoljn, —· Cfltacgiie Hishi-a, — Circu- mcdios Und C-

meil. iliilcis, Crit-one mit sehr guter liiidsfüßenFriichL Von

Heim Gewächs-n:z;ichaeri iich die mit
«-

bezeichneten durch

ganz besondere Schönheit der Bliithensoder des Wohlge-
ruchelz ans.

» . , .

B.) Voll det· sehr schonen Lisette spie-t- minor,
niedrige Knollenleokosem aus Nordamerika, sind bei

demllnterzeichneten wieder starke bltihbare Knollen, das Siiick zu

8W12 Stilckzusainmen genommen aber fiir Z »Ein erhalten;
ingleichen ganz -srischer,eben erst geernteter Samen davon, die

Prise fiir 4 .«Je, nebst Anweisung zu deren Yehandliing fiir
Z ge.

—- Cbrnso auch von der ganz wunderschonen nnd pracht-

vollen Bera bruiliensis.brasilianiscberMangold,
die gewiß eine der schon-tenZierptlanzeii, selbst sur die vor-

nehmsten Zimmer, Garien nnd Gewachsbiinser ist, ist ganz

frischer Samen, diePriie zii 4 ge, von jeder Farbe besonders, nam-

lichblendend goldgell),l)reiinend scharlachroih, rein weiß,purpiir-

rotbic.zti bekommen.—Ingleichen eiii Sortiment der vorzüg-
lichlten iim allg. T. Gartenmagazin riihmlich erwähnten lind
in der dieiliahrigen Oresdner Fruchtausitellung der Flo-
ka aufgestellt gewesenen) Karioffelii; so wie übrigens
viele andere schöne Pflanze-n besonders aber die oben bei-A.
genannten- alle voller Knospen, fiir gewiß sehr mäßige-Preise-
Iis z. B«· erben-·clizmacdrifolia Und Molirirlris 8 —- 12 sc-

salpiglossls UUOEUEOUI16 se bis 1 we 8 se, immerblüheilde
gefullte Myrthe 8 — 12 ·Se- Arbutus Axt-Arachne 2 see 12 Sk-
mehrere Sorten Ell-Malen Und Orangen in verschiedenen
Preisen, Postillon kllcemoss BR- Dinnchiu ar·boreus,16 Selt-
Iek S sc- ferner fehk statke·Pl1«nZe-Ivon Pseonja arboren il-

pL rou- 2 »C, —P.Wlutleyl 1 sek- P. Its-mai 1 »k, Lapi-iu-
atbofeus 16 se, L. Polyphyllus 8 Ic- L. litiirinus 6 Ic, Mi-

1«6
soulag- riviilarie 4. Ie, BrallisMyrthe 4- s sk, -U« s«kä»
seiten Ovid-freie Cinsendnng des Betrags zu haben sind bei

.Gottlob Friedrich Seidel,
Eigenthümerund Handelsgärtner in Dresden, Grünes-risseget-· 8s31,.

Wien. (Beschluß.) Aue den von dem Wirt il a te e-

sttzelsKolb gesendeteii Pflanzen: Rosa can-olinvhlirc1hpefrisble,
llvel Cremolare Grandvillci, welche 10 Blumen in ungemein
schollel·,Fsll«veenthalten, worunter eine die Form und bei-
nahe Ple Größe einer Piieonis erreicht, Pelzsgonium Lebt-nu,
ukipkUtlglich aus Samen vondem Gärtner Herrn Carl Ban-
MEIUU ckökUSD Welches sich lVlVVhl wegen Größe dek Blumen
und Blllmelldvldeli, als aiirb der schönen Farbe besonders
besonders bemerkbar macht. Auch HerrBiehler am Seh-Illin-
feldez voll Welchem seine vorjiibrige Pelargvnienanfllellting
noch·in angenehmer Erinnerung schwebt, wird dem Pelargoi
nieiifreunde diesmal mit einer vorzüglich ans ausländischen

Pelargoiiien bestehenden Ansstellung erfreuen, indem er eben-

falls jedem gebildeten Blumenfkeunde Unentgeldlichen Zutritt
gestattet. Herr SteleMetz Mitve« Gartenbesiizer in Penzing,
wird ebenfalls in leinem Mch thhischer Art ganz ans Stein
erbauten, mehrere tausend Pelargonienpflanzenin sich schlie-
ßendem sehr angenehmen lind geraumigen Los-nie eine gleich
der vol-jährigen, großartigen Ungemein überraschende Pelor-
gonienausstellung veranlassen, tu welchem feine Oumisnität

jedem-gebildeten Blumenfreunde uiientgeldlich den Zutritt
bewilligen

"

—-

Schdnbru nn. (Befcdl.) In den Gewächshäufern des k; k.
Hosgartenil daielbst blubten am s. Sept. folgende Gewächse-
Ericii Ottoiiii (Hortornm) Vom Vol-g. p» g» Hoff« Erim-n
Occandris, Motiogyiiia.— Gloxiniti liii·siitiil-. (l.,incllcy.)Au-.
Bl'ill·lllelt. Gestirn-im Diilyiiitinia, Angiospermim —

g-

dveliiiim Gardnerianum (Vanlicll.) Aus NepilllL scitamjs
til-ac. Moltdttdllösp dJOllOngljh —- Leptoskclmik msxjnjiin1«
(1)«vji.l Dun.) Alls Okexlkm Compositsc.syiige11esis, siipcrs
Eil-. — Lob-li- caeriilen· (IIool-ier.) V. Vorg. d. g.
Lobelinccae. Fastnacht-, -Monogynin. —- Papyrus kuriqiios
rinn.« (VVilld-now.) Aus Aegyvtem cyporaccae. Trtaiis
drin, Monogyiris.-- Phlox contact. (Elli0t.) Aus Eqkps
limi. Palantonisceae. Pciitnndrh, Monogytiia. - Phlox
zickzan (Hortiorum?) Aus Nordamerika. Polenioniaccaiz
Peittandrja Monogynia. — Phlox Philadclpliicci. (Horto-
TumJ Alls Nochilmeklkih Polemoniacear. Romuald-»Mo-
nogynia.

St. Peter ob urg, la. Mai. Endlich sind wir asibiti
dem Besitz des Lilium Haititscluticiim (at:i"iim) dllkch Den

in Kamtschatka, und zwar in Peter-Paiilöhafen fur den Gar-
tenbau in feinem ganzen Umfange angestellten Gärtner Rie-
der gelangt. Dieses Lilium war bisher noch in keinem etl-

ropiiischen Garten vorhanden, und ist and frischem Samen-
welcher mit der Post von Kamtfchatka 4 Monate auf dem

Wege gewesen ist, gnt aufgegangen.

Bocca-eilen (Beschliiß.) Braulina-Sammlung-
welche für 1833 nach der Wahl der Herren Gebt-fidei- B au-

mann zu Bollweiler zuveräußekkl Ists

c.jaP.Wan-,Rawsiana, c.Ro-s1 c.1AP· Wölf. swaiii

Revesii
—- - —

versicolok«
Revis- Iiovs

—-
— — VVelbsnjFu

Rivinii —
—- — WOOGISU

Tosen cui-nett
Rossi-no unpeer
sont-let nova

—- oleifcrn
— oleifolin

·

latikolnlllllllllllllllllllllsjnics .- Ischariots-·

spatiilatn —- sasnngus Horn slbc simpL
species-i pinlsr —- 01«e roten Plcna
splendidz —- Tilesk Bolica Ten«

iia mjnea —- vll««lls, Greert Ten.
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